
Trafostationen sind die stillen Diener 
der Stadt – funktional, notwendig, aber 
im Stadtbild oft unsichtbar. Unser 
Konzept verwandelt diese technischen 
Infrastrukturen in selbstbewusste Akteure 

des öffentlichen Raums, indem wir ihnen ein 
keramisches Kleid überziehen, das Wiener 
Tradition mit zeitgenössischer Identität 
verbindet. Die Wahl der Keramikfliesen 
ist kein nostalgischer Rückgriff, sondern 

eine bewusste Auseinandersetzung mit 
dem Thema Energie. Wie der traditionelle 
Kachelofen Wärme speichert und 
gleichmäßig abgibt, so fungieren unsere 
Trafostationen als Energievermittler 

(spannungs)wandler
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im urbanen Gewebe. Die keramische 
Hülle wird zum Material-Metapher: hart, 
langlebig, pflegeleicht und resistent gegen 
Vandalismus. Die glasierte Oberfläche 
lässt Graffiti einfach abwaschen – eine 

pragmatische Antwort auf ein städtisches 
Problem. Das Fliesenmuster referenziert die 
Wiener Moderne – jene Epoche, in der Otto 
Wagner und Josef Hoffmann die Fassade 
neu dachten. Die horizontalen Bordüren 

in Wiener-Netze-Grün rhythmisieren die 
Oberfläche und schaffen eine visuelle 
Verbindung zu den anderen Bausteinen der 
Stadt. Die Fassadengestaltung ist keine 
aufgesetzte Dekoration, sondern eine 
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architektonische Übersetzung der inneren 
Funktionalität. Das keramische Muster 
macht die Relation zwischen Architektur 
und Technik sichtbar. Ihre rhythmische 
Anordnung folgt der thermischen Logik der 

Abwärme und wird durch die keramische 
Rahmung zum architektonischen Motiv. 
So entsteht eine Gestaltung, die sich an 
der Funktionalität orientiert und diese 
zugleich ästhetisch überhöht – Technik wird 

zur Form. Unser Konzept denkt Bestand 
und Neubau zusammen. Das keramische 
System ist so entwickelt, dass es sowohl 
bei den neuen Trafostationen implementiert 
ist als auch über bestehende Stationen 
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übergestülpt werden kann. Diese Hülle 
funktioniert wie ein Kleid – abnehmbar, 
austauschbar, anpassbar. Sie respektiert 
die technischen Anforderungen (Lüftung, 
Zugang, Wartung), während sie eine neue 

städtische Identität schafft. Die Krone – wie 
das abnehmbare Dach des Bestands – 
bildet den konstruktiven und gestalterischen 
Höhepunkt. Hier manifestiert sich 
die Idee der Weiterentwicklung. Die 

Fliesenarchitektur verbindet Wiener 
Tradition mit einer zukunftsfähigen 
Stadtmöblierung. Die (spannungs)wandler 
werden zu wiederkennbaren Zeichen 
in der Stadt – weder versteckt noch 
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aufdringlich, sondern selbstverständlich 
präsent. In Parks erscheinen sie als 
kultivierte Pavillons, im Straßenraum als 
geordnete Begleiter der Infrastruktur, in 
Wohngebieten als respektvolle Nachbarn 

der gründerzeitlichen Bausubstanz.
Pflege und Wartung sind in das Konzept 
eingeschrieben: Die Keramikoberfläche 
verlangt minimalen Aufwand, ist 
witterungsbeständig und altert würdevoll. 

Beschädigte Fliesen können einzeln 
getauscht werden – ein modulares 
System, das Reparatur statt Ersatz denkt. 
Die Schulung des Wartungspersonals 
wird einfach gehalten: Die Materialität 
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ist robust und selbsterklärend. Durch 
die serienmäßige Anwendung auf alle 
künftigen Trafostationen der Typen WN 
T1-A und WN T1-HZ entsteht eine Wiener 
Netze-Identität im öffentlichen Raum. Wie 

die roten Telefonzellen Londons oder die 
Morris-Säulen von Paris werden diese 
keramischen Energiekleider zu einem 
selbstverständlichen Teil der Stadt – 
erkennbar, geschätzt, unverzichtbar. Die 
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Kostenschätzung 
KG 320  Gründung & Unterbau	

Betonfertigteil Fundament 2.300 €
	 Fertigung 						 1.200 €

Summe	 3.500 €

KG 330 Außenwand & Fassade
Fliesen ca. 43 m2 6.500 € 
Hängung 					    1.200 €

	 Summe 					 7.700 €

KG 360 Tragkonstruktion
Stahlrahmen Material		 4.700 €
Fertigung & Vormontage		  1.500 €

	 Summe					 6.200 € 

KG 370 Baukonstruktive Einbauten
Gitterrost-Abdeckung		 4.450 €

	 Aufhängung				  1.600 €
	 Summe						 6.050 €

KG 300 Baukonstruktion			 ca. 23.450€

angenomme Serienkostenkosten 
	 Stückzahl 1	 ca. 25.000 €

5	 ca. 23.000 €
10	  ca.  21.500 €
25	 ca.  19.500 €

Trafostation wird vom funktionalen Objekt 
zum urbanen Möbel mit Charakter – ein 
Bekenntnis zu einer Infrastruktur, die sich 
nicht verstecken muss, sondern stolz ihre 
Rolle in der Energiewende zeigt.

Sprengaxonometrie Adaption auf den Bestand

OPTIONAL: Sitzbank 
Möglichkeit zur Erweiterung 
für den Stadtraum

OPTIONAL: Laterne 
Beleuchtungsmöglichkeit 
für die Erweiterung im Stadtraum
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